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Abonnements -Erneuerung. 


Die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beginn des neuen 
Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne⸗ 
mentspreiſes. Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen des Anzeigers 2½ Sgr. 
vierteljährlich zu entrichten ſind. Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums kann auch 
in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., auf den Anzeiger 
pränumerirt werden; doch bitten wir, die Exemplare da abholen zu laſſen, wo 
pränumerirt wurde. — Alle königl. Poſtämter nehmen Beſtellungen auf dieſes Blatt an. 


Politiſche Nachrichten. 
Deut ſchland. 
Die Verbindungsbahn 
Bahnhöfe, welche bereits vom Stettiner bis Anhal: 
tiſchen Bahnhofe ſich erſtreckt und auf den Transport 
durch Pferde eingerichtet iſt, wird jetzt in obiger Aus: 
dehnung befahren. — Herr v. Rabe wird dem Ver— 


Berlin. der einzelnen 


nehmen nach am 1. Juli ſein Miniſterportefeuille 
niederlegen und Herr v. Düesberg daſſelbe an dieſem 
Tage übernehmen. — Auch der Prinz v. Preußen 
ſoll beabſichtigen, ſich Ende Juli nach Königsberg zur 
Einweihung des Denkmals Friedrich Wilhelms III. zu 
begeben. Dieſes Denkmal traf auf ſeiner Beförderung 
nach Königsberg am 26. Juni Nachmittags 2 Uhr 
in Schöneberg bei Berlin ein und iſt nach dortiger 
Umwechſelung der Pferde und Wagenräder gegen 
6 Uhr Abends durch das Brandenburger Thor in 
die Stadt geführt worden. Es nahm ſeinen Weg 
Unter den Linden, über die Schloß⸗ und Lange⸗Brücke, 
durch die Königsſtraße, über den Alexanderplatz, durch 
die Landsberger-, Weber- und Frankfurter Straße 
nach dem Frankfurter Thore. — Die Kaiſerin v. 
Rußland wird zum 3. Auguſt in Königsberg er⸗ 
wartet. — Auf dem Schachfelde in London bleibt 
das Glück einem deutſchen Kämpfer günſtig. An⸗ 


Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


derſſen (ein Breslauer) hat den größten Schachſpieler 
Englands Staunton dreimal hintereinander geſchlagen. 
Verliert Letzterer noch eine Partie, ſo tritt er aus der 
Reihe der Preisconcurrenten. Der Preis beträgt 
500 Pfund Sterling, etwas über 3000 Thlr. — 
Unter den Rheinuferſtaaten iſt eine polizeiliche Ver⸗ 
ordnung über das Befahren des Rheins von Bafel 
bis zur See vereinbart worden. — Bei der: General: 
verſammlung des hieſigen Guſtav-Adolf-Vereins im 
Saale des Gymnaſiums zum grauen Kloſter vom 


25. Juni ergab der Rechnungsabſchluß für das Jahr 


1850: 6347 Thlr., welche durch Beiträge bis jetzt 
im Jahre 1851 auf 7472 Thlr. ſtiegen. — Vom 
1. Juli d. J. ab wird aus medizinal⸗ polizeilichen 
Rückſichten Berlin in 10 Kreiſe eingetheilt werden, 
in denen dann ebenſoviel Kreisärzte mit einem Gehalte 
von 200 Thlr. angeſtellt werden ſollen. Dieſe Kreis⸗ 
ärzte ſollen in ihren Bezirken bei vorkommenden Un⸗ 
glücksfällen ze. die Stelle des Phyſikus vertreten, und 
die Beaufſichtigung der in ihrem Kreiſe belegenen 
Bordelle leiten. — Bekanntlich iſt zugleich mit der 
Errichtung der Feuerwehr der Plan entworfen worden, 
die verſchiedenen Feuerwachen der Hauptſtadt mittelſt 
elektriſcher Telegraphen mit einander zu verbinden, 
wodurch auch der nächtliche Feuerlärm beſeitigt werden 
würde. Dieſer Plan wird gegenwärtig ausgeführt 


und nach Beendigung der hierzu nothwendigen in den 
nächſten Tagen in Angriff zu nehmenden Erd-Arbeiten 
die Drahtlegung erfolgen. — Dem Vernehmen nach 
ſoll Preußen in Frankfurt das Wiederausſcheiden der 
1848 in den deutſchen Bund aufgenommenen Provin⸗ 
zen Oſt⸗Weſt⸗Preußen und Poſen beim Bundestage be- 
antragt haben, ein Beweis, daß es die Ideen Oeſter⸗ 
reichs auf Geſammteintritt mit allen ſeinen Provinzen 
nicht theilt. — Die Leipziger Feuerverſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft hat dem Fräulein Kroll zum Aufbau ihres 
Etabliſſements 65,000 Thlr. Verſicherungsgelder aus⸗ 
gezahlt. — Der Prinz v. Preußen hat am 26. Mai 
nach Warſchau eine preußiſche Denkfchrift über die 
däniſche Erbfolge mitgenommen, welche jetzt in den 
Hamburger Nachrichten veröffentlicht iſt. 

x Stettin. Die Direktion der Berlin- Stettiner 
Eiſenbahn iſt von der Poſt auf das Beſtimmteſte auf- 


gefordert worden, vom 1. Auguſt d. J. ab Nacht⸗ 


züge einzulegen, hat ſich aber bis jetzt hartnäckig geſträubt. 

Marienburg in Weſtpreußen ſoll dem Ver⸗ 
e nach befeſtigt werden. 

Feſtenberg in Schleſien. Der Rektor Zorn 
daſelbſt war bekanntlich als Theilnehmer am Steuer⸗ 
verweigerungsbeſchluſſe vom 15. November 1848 in 
Berlin vor Gericht geſtellt, aber von den Geſchwornen 
freigeſprochen worden. Hierauf ward vom Conſi⸗ 
ſtorium eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, in 
Folge deren Zorn aus der Liſte der wählbaren Kan⸗ 
didaten des Predigtamts geſtrichen ward. Eine Ver⸗ 
fügung des Oberkirchenrathes hat ihn nun auch ſeiner 
Rektorſtelle entſetzt. 

Thorn. Eine Zweigbahn von Bromberg nach 
dieſer Feſtung iſt beſchloſſen und wird alsbald in An⸗ 
griff genommen werden. 

Baiern. Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich 
und Baiern bezüglich der gegenſeitigen Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ſind zum glücklichen Ende gediehen 
und ſoll der betreffende Vertrag bereits abgeſchloſſen fein. 

Würtemberg. Am 23. Juni erklärte die Kam⸗ 
mer der Standesherren die Miniſterialverfügung vom 
14. Januar 1849 (Einführung der Grundrechte des 
deutſchen Volkes betreffend) für ungültig. — Am 
4. Juni kam die Genehmigung des Poſtvertrages 
mit Thurn und Taxis zur Sprache und ward ertheilt. 
Nun wird auch unverweilt der Beitritt Würtembergs 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereine und die Ver⸗ 
einigung der Eiſenbahnen mit der Poſt in Ausſicht 
9 

Baden. Dort iſt leider neuerdings der alte Streit 
un gemiſchte Ehen wieder eröffnet worden. — Aus 
dem badiſchen Oberlande wird gemeldet, es ſeien 
Bibeln gefammelt und verbrannt worden, weil das 
Volk ſie nicht verſtehe. Scheint faſt unglaublich! 

Frankfurt g. M. Nicht blos von Seiten Ham: 
burgs, ſondern auch von Seiten Oeſterreichs fol 
die Entſcheidung der hamburger Vorgänge am 
erſten Pfingſtfeiertage dem Bundestage überantwortet 
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worden ſein. — Die Denkſchrift, welche die Bundes⸗ 
Central⸗Kommiſſion bei ihrer Auflöſung der Bundes⸗ 
verſammlung überreichte, ſoll überwiegend militäriſchen 
Inhalts ſein und den General v. Peucker zum Ver⸗ 
faſſer haben. 

Naſſau. Die Zollvereinskonferenz in Wies⸗ 
baden wurde nach einer Dauer von 20 Wochen am 
23. Juni förmlich geſchloſſen. 

Hannover. In der erſten Kun kamen am 
23. Juni die Anträge des Ausſchuſſes bezüglich der 
Südbahn zur Verhandlung. Es wurden 2,593,793 
Thlr. für z Strecke zwiſchen Göttingen und Min⸗ 
den und die Mariengarten-Linie bewilligt. 

Bremen. Bei den fortgeſetzten Wahlen zur Bür⸗ 
gerſchaft hat die Linke den Sieg davon getragen. 

* 


O eſter reich. 

Im Jahre 1849 waren um Wien 19 Baum⸗ 
wollſpinnfabriken im Betriebe, bei denen faſt durch⸗ 
gängig, mit Ausnahme derjenigen von Stammersdorf 
und zweier zu Felixdorf, die durch Dampf bewegt 
wurden, Waſſer die bewegende Kraft war. Im Gan⸗ 
zen wird in dem Wiener Gebiet mit 249,920 Spin⸗ 
deln gearbeitet; die bedeutendſte iſt die von einer Aktien⸗ 
geſellſchaft zu Pottendorf erbaute Fabrik, wo ſich 

30,704 Spindeln befinden, dann kommt die des Hrn. 


Mohr Jo ſeph zu Felixdorf mit 34,000, der ſich die 


Bruvillier'ſche Fabrik zu Schwadorf mit 27,964 
Spindeln anſchließt. Im Ganzen ſind bei dieſem Ges 
werbszweige 5000 Menſchen beſchäftigt. — In Wien 
find Gerüchte verbreitet, welche eine baldige Wiederan⸗ 
ſtellung des Herrn v. Bruck im Staatsdienſte erwar⸗ 
ten laſſen. —. Dr. Bach's Ausſcheiden aus dem 
Miniſterium und damit Aufgabe der Centraliſations⸗ 

ideen wird am beſten durch die ausnehmenden Auf⸗ 
merkſamkeiten widerlegt, welche neuerdings gedachtem 
Miniſter Seitens des Hofes zu Theil wurden. — 
Baron Rothſchild hat dem Vernehmen nach jede 
Theilnahme an einem Anlehen abgelehnt. — Die Ab: 
reife des Kaiſers nach Galizien iſt wegen Wieder—⸗ 
erkrankung des Erzherzogs Ludwig aufgeſchoben. — 
In Iſchl wird die Königin v. Preußen erwartet. 
— Eine reichliche Quelle großer Unzufriedenheit in 
der Umgegend der Hauptſtadt ſind die Empfangs⸗ 
beſtätigungen über die im Oktober und November 
1848 an die k. k. Armee gelieferten Naturalien, die 
bis jetzt weder anerkannt noch bezahlt worden ſind. Die 
Regierung verlangt die eigenhändigen Unterſchriften 
Jellachich's, Auersperg's oder des Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz, welche freilich nur in den ſeltenſten Fällen 
vorhanden ſind. — In Ungarn hat die Einführung 
des Tabaksmonopols noch immer mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. Ganze Comitate vorweigern 
es beharrlich, ungeachtet aller ihnen angebotenen Vor⸗ 
theile und Erleichterungen, zur Tabakspflege zu ſchreiten. 

— Der Eiſenbahnbau von Verona nach e 
ſoll möglichſt ſchnell betrieben werden. 


Ita li 0 

Am 19. Juni iſt Graf Nb zur Ausführung 
des piemonteſiſchen Anlehens von 75 Mill. Lires 
nach London abgereiſt. Die Deputirtenkammer hat den 
Plan zur Vergrößerung der Stadt Turin mit 95 gegen 
15 Stimmen genehmigt. — Das genehmigte Geſetz 
über die Aufhebung des Zehnten für die Inſel Sar⸗ 
dinien iſt bereits erſchienen. — Der Zudrang zu den 
Unterſchriften für die 18,000 Staats⸗Obligationen war 
am 18. Juni in Turin wieder ſo groß, daß die 
Bank nicht Allen genügen konnte und man zur Er⸗ 
leichterung der Zahlungen eine zweite Bank öffnen 
mußte. — Die 6 größten ſardiniſchen Kriegsſchiffe 
haben Befehl bekommen, ſich zum Ankerlichten bereit 
zu halten. — Mit unermüdlicher Thätigkeit werden 
die Räuberbanden im Kirchenſtaate verfolgt. — 
Das Gerücht von der Unterhandlung Parma's mit 
Rom, behufs Abſchluſſes eines Konkordates, erhält 
immer größere Beſtätigung. Unter den vorzüglichſten 
Punkten deſſelben wird die Anerkennung der Rechte 
dieſes Fürſten auf Parma genannt, denn bekanntlich 
hat bis jetzt die römiſche Kurie auf den Beſitz dieſes 
Theiles vom Kirchenſtaate auf formelle Weiſe keine 
Verzichtleiſtung ausgeſprochen. 


Franz. Republik. 

Ein Antrag auf Vertagung der National-Ber- 
ſammlung während zwei Monaten, vom 1. September 
bis 1. November, ſoll nächſtens eingebracht werden. 
In der letzten Partei-Sigung des Klubs der Pyra⸗ 
midenſtraße wurde auch die Vertagungsfrage verhan⸗ 
delt. Man war einſtimmig über die Nothwendigkeit 
der Vertagung einverſtanden und nur über den Zeit⸗ 
punkt verſchiedener Meinung. Einige wollten die Ver⸗ 
tagung unmittelbar nach der Reviſionsverhandlung, 
Andere erſt nach der Annahme des Budgets. Auch 
gegen die Ernennung einer beſtändigen Kommiſſion 
wurden Einwendungen erhoben, und mehrere Mitglie⸗ 
der vertheidigten die Anſicht, es ſolle blos das Bureau 
der Verſammlung zurückbleiben. Die Petitionen aus 
50 Departements ergeben 256,664 Unterſchriften für 
eine reine Reviſion, 184,431 für Nevifion und Ver⸗ 
längerung der Präſidentſchaft, ferner n für bloße 
Präſidentſchafts⸗Verlängerung. — Am 25, verwarf 
das Reviſionskomitee die Vorlage des Klubs der Py— 
ramidenſtraße und nahm die völlige Reviſion an. 
Toecqueville ward mit 8 Stimmen zum Berichter⸗ 


ſtatter erwählt. Broglie erhielt 5, Odilon-Bar⸗ 
rot nur 2 Stimmen 


Grohe und Irland. 

Falls die gegenwärtigen Miniſter bei Eröffnung 
der Sitzungen des Parlamentes noch am Ruder ſein 
ſollten, haben ſie den Beſchluß gefaßt, eine Wahlreform 
zu beantragen, um den Widerſtand der Protekfioniften 
vollends zu brechen. — Am 23. Juni beſtanden die 
Gäſte der großen Induſtrie⸗ Aae zu London 
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E hauptſächlich aus Landbewohnern, die mit den billigen 


azügen nach der Hauptſtadt gekommen waren und 
zum Theil Körbe mit Lebensmitteln bei ſich führten, 
um während ſie ihr Auge an dem bunten Inhalte des 
Zauberpalaſtes weideten, zugleich ihre durch die endloſe 
Wanderung in ſeinen labyrinthiſchen Gängen erſchöpften 
phyſiſchen Kräfte zu reſtauriren. Bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags war die Zahl der Beſuchenden ae auf 
58,380 Perſonen angewachſen. 


Amerika. 


Berichte aus den Vereinigten Staaten bis zum 
12. d. M. melden die Aufſtellung Webſter's als 
Präſidentſchaftskandidaten in Boſton und die Anklage 
des Chefs vom Artillerie-Departement, General Tal⸗ 
cott, durch den Kriegsminiſter. 
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Lauſitziſches. 


Sorau. Mit dem 30. Juni beginnt die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher folgende 
Anklagen zur Erledigung kommen: Am 30. Juni 
Vormittags 8 Uhr gegen den Tagearbeiter Johann 
Chriſtoph Henoch aus Jeßmenau wegen vierten und 
zwar kleinen gemeinen Diebſtahls (Fortſetzung der 
mündlichen Verhandlung). Am 1. Juli Vormittags 
9 Uhr gegen den Tagelöhner Karl Fiſcher aus Keſſels⸗ 
dorf, Kreis Züllichau, wegen zweiten gewaltſamen 
Diebſtahls in einem bewohnten Gebäude. Am 2. Juli 
Vormittags 9 Uhr gegen den Tagearbeiter Johann 
Friedrich Rennauer aus Croſſen wegen vierten und 
zwar großen gemeinen Diebſtahls. Am 3. Juli Vor⸗ 
mittags 9 Uhr gegen den Arbeitsmann Johann Friedrich 
Karl Herrmann aus Croſſen wegen unmittelbarer 
Theilnahme an einem gewaltſamen Diebſtahle in einem 
bewohnten Gebäude nach bereits erfolgter Beſtrafung 
wegen gewaltſamen Diebſtahls; Vormittags 11 Uhr 
gegen den Tagearbeiter Reinhold Joſeph Gutſche aus 
Schwiebus wegen vierten und zwar großen gemeinen 
Diebſtahls. Am 4. Juli Vormittags 9 Uhr gegen 
den Tagearbeiter Johann Gottfried Lieske aus Ruß⸗ 
dorf wegen vierten und zwar kleinen gemeinen Dieb 
ſtahls. Am 5. Juli Vormittags 9 Uhr gegen den 
Tagearbeiter Karl Auguſt Semmler, auch Knorr 
und Berndt genannt, und den Schneider Wilhelm 
Lehmann aus Sommerfeld wegen vierten und zwar 
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden reſp. wegen 
Ertheilung von Rath und Anleitung zu dem Dieb⸗ 
ſtahle und wegen Hegung von Diebsgeſindel des 
Nutzens wegen. Am 7. Juli Vormittags 9 Uhr gegen 
den Schuhmacher Chriſtian Hentſchke und den Schuh⸗ 
macher Johann Karl Lehmann aus Leitersdorf wegen 
zweiten gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden. 
Am 8. Juli Vormittags 9 Uhr, von der Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen, gegen den Tuchmachergeſellen 
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Friedrich Wilhelm Hein zu Sommerfeld wegen Ber: 
führung ſeiner Stieftochter zur Unzucht; Vormittags 
11½ Uhr gegen den Häusler Johann Gottlieb Otto 
zu Nieder⸗Ullersdorf wegen Majeſtätsbeleidigung. Am 
9. Juli gegen den Müllergeſellen Johann Gottlieb 
Benjamin Feſt aus Brinsdorf, die verehelichte Tuch 
ſcheerergeſell Zankel, Johanne Eleonore geb. Schulz, 
den Schuhmacher Friedrich Wilhelm Lieder, den 
Tuchſcheerergeſellen Chriſtian Koch, den Schneiders 
meiſter Robert Franz Köppe aus Sommerfeld und 
den Kutſcher Johann Auguſt Rudolph aus Zwippen⸗ 
dorf wegen des gewaltſamen Diebſtahls bei dem Guts⸗ 
beſitzer Heyne in Zwippendorf, verſchiedener anderer 
Diebſtähle und Theilnahme an denſelben ꝛe. (S. W.) 


Neuzelle. Die Aufnahme-Prüfung für das 
dortige Seminar wird den 5. und 6. Auguſt ſtattfinden. 
Der bisherige Subdiakonus F. A. O. Reinhardt 
wurde evangeliſcher Diakonus zu Fürſtenberg; der 
Thierarzt 2. Klaſſe E. Abraham hat ſich in der 
Kreisſtadt Sorau niedergelaſſen; der Kaufmann W. 
Buchholz zu Lübben wurde als Agent der Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaft beſtätigt. 


a Das an der Kottbus⸗Muskauer Chauſſee, unweit 


des Dorfes Kahren im Kottbuſſer Kreiſe, gelegene 


Schankwirthſchafts⸗Etabliſſement des Schankwirths 
Geriſcher hat den Namen „Waidmannsruh“, das 
in der Nähe von Kottbus befindliche Vorwerk des 
Gutsbeſitzers Ruff den Namen „Ottilienhof“ erhalten. 


Brände fanden ftatt: am 25. April zu Saerchen 
im Kalauer Kreiſe, welcher 7 Wohnhäuſer, 2 Scheunen 
und 14 Ställe total zerſtörte; der Brand am 15. Mai 
zu Kalau, woſelbſt 28 Scheunen völlig zerſtört und 
2 Scheunen beſchädigt wurden; der Brand in der 
Nacht zum 17. Mai in dem Kämmereidorfe Witt⸗ 
mannsdorf bei Luckau, welcher 18 Wohnhäuſer, 
12 Scheunen und 29 Ställe in kurzer Zeit vernichtete. 


Dem Amtsinſpektor Händler zu Grünewald im 
Kreiſe Hoyerswerda wurde der Rothe Adler-Orden 
4. Klaſſe verliehen. 
Bautzen. Der Schuhmacher Kramer in Bröfa 
iſt am 19. d. M., wahrſcheinlich bei einem heftigen 
Anfalle epileptiſcher Krämpfe, in eine im Dorfe be⸗ 
findliche Waſſerpfütze geſtürzt und darin ertrunken. — 
Advokat E. H. Richter in Neuſalza iſt zum Stell- 
vertreter des Juſtitlars der Gerichte zu Ober- und 
Nieder-Oppach, Advokat Schmidt in Bautzen für 
Fälle der Behinderung deſſelben in Pflicht genommen 
worden. 8585 5 s (B. N.) 

—ů ů 


Genuß auf der 


Ein heimiſches. 


Görlitz, 27. Juni. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter: Haberſtrohm; Polizeianwalt: Herz 
trumpf; Gerichtsſchreiber: Schmidt. 

1) Der Häusler und Kramer Franz Ullbrich aus 
Ober⸗Moys iſt des unbefugten Betriebes der Schankwirth⸗ 
ſchaft angeklagt. Da aus den beſtimmten Ausſagen der 
Zeugen die Ueberzeugung hervorgeht, daß Angeklagter zum 

Stelle Branntwein gegen Bezahlung aus⸗ 
geſchenkt hat, ſeine Einwendungen unter ſich widerſprechend, 
ſeinerſeits nicht erwieſen und durch die Zeugenausſagen 


entſchieden widerlegt find, wurde er in Folge deſſen und 


ſeines Zugeſtändniſſes, keine Konzeſſton zur Schankwirth⸗ 
ſchaft zu beſitzen, des unbefugten Betriebes der Schank⸗ 
wirthſchaft für ſchuldig erklärt, und nach den SS 55. und 
177. der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845 zu einer 
Geldſtrafe von 10 Thlr. oder 14 Tagen Gefängniß und den 
Koſten verurtheilt. 

2) Die Wittwe Heidrich in No. 47. zu Jauernick 
wurde, da ſie durch die eidlichen Ausſagen der Zeugen voll⸗ 
ſtändig überführt iſt, aus dem Dominial- Terrain daſelbſt 
zwei volle Fuder Raſen, im Werthe von 1 Thlr., ohne 
Erlaubniß und Befugniß geſtochen und ſich angeeignet zu 
haben, gemäß des § 42. der Feldpolizeiordnung vom 1. No⸗ 
vember 1847 des unbefugten Raſenſtechens auf fremden 
Grund und Boden für ſchuldig erachtet, und zu 2 Thlr. 
wache oder 3 Tagen Gefängniß, ſowie den Koſten ver⸗ 
urtheilt. 

3) Der Inwohner Johann Gottfried Mühle aus 
Ober⸗Ludwigsdorf wurde in Folge feines Zugeſtändniſſes, 
drei verſchiedene Mal zur Nachtzeit Kohl- und Runkelrüben 
aus dem Keller des Gaſtwirths Miethe daſelbſt, durch eine 
mit Nägeln verſehene Stange, vermittelſt des offenen Kellerloches 
ſich angeeignet zu haben, ferner der damit im Weſent⸗ 
lichen übereinſtimmenden Ausſagen des Miethe und Hoff⸗ 
mann und in Berückſichtigung der Erſchwerungsmomente 
der Verübung zur Nachtzeit ſowie der Wiederholung, nach 
den §§ 52. 1124. 1148. Thl. II. Tit. 2. A. L.⸗R., der Ka⸗ 
binetsordre vom 30. Sept. 1813, § 178. der Verordnung 
vom 3. Jan. 1849, der Verübung eines kleinen gemeinen 
Diebſtahls für ſchuldig erklärt und unter Verluſt der Na⸗ 
tionalkokarde zu 10 Tagen Gefängniß und nicht minder den 
Koſten verurtheilt, 2 

4) Der Schankwirth Wilhelm Donner zu Groß⸗ 
Biesnitz iſt angeklagt, die Schankwirthſchaft vom 1. Jan. 
bis 10. April d. J. unbefugt betrieben b haben. Es wurde 
in Folge der auf der Rückſeite der übergebenen landräth⸗ 
lichen Beſcheinigung vom 1. Jan. 1851, über die Ein⸗ 
ſchätzung der Gewerbeſteuerliſte, befindlichen gedruckten Ber 
ſcheinigung derſelben Behörde vom 1. Jan. 1851 beſchloſſen, 
dieſelbe zuvor um Auskunft zu erſuchen, wie dieſe Beſchef⸗ 
nigung mit dem Inhalte des Schreibens derſelben an die 
königl. Polizeianwaltſchaft hierſelbſt vom 20. Mai 1851 in. 
Einklang zu bringen ſei. - 


Auf hieſigem Viehmarkte, den 23. d. M., waren 
306 Pferde und 717 Haupt Rindvieh, zuſammen 
1023. 


Literariſches. 
Bei Karl Heymann in Berlin erſchien ſoeben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben; 
Kurze Anweiſung zur praßktiſchen Behandlung 
gerichtlicher Nachläßregulirungen in denjenigen 


preußiſchen Landestheilen, in welchen das all- 
gemeine Landrecht gilt. Zum Gebrauch für 
angehende Juriſten. 8. geh. 8 Sgr. 
Wir können dieſe kleine Schrift nicht blos an⸗ 
gehenden Juriſten, ſondern auch den zum höheren 
Subalternendienſte ſich vorbereitenden Applicanten und 
Supernumerarien empfehlen, da ſie gedrängt und ge— 
ordnet alles Dasjenige enthält, was bei gerichtlichen 
Regulirungen eines Nachlaſſes der Regel nach vor⸗ 
kömmt und zu beobachten iſt. Die kleine Schrift hat 
vor vielen bereits vorhandenen Leitfäden ähnlicher Art 
den Vorzug, daß ſie ſich nicht allein auf den For⸗ 
mular⸗Schematismus beſchränkt, wie dies in den älteren 
mehrentheils der Fall iſt, vielmehr die bezüglichen in 
den Geſetzbüchern zerſtreuten Rechtsmaterien klar zu⸗ 
ſammenſtellt, überall die aufgeſtellten Normen mit 
Geſetzſtellen belegt und vielfach auch die Motive der- 


Publikati 


Die fremden Silbermünzen betr. 5 
Die allerhöchſte Kabinetsordre vom 30. November 1829 (Geſ.-Samml. pro 1830 Seite 3.) ent⸗ 


13530 


hält im §. 4. folgende Beſtimmung: 


827 


Erbintereſſenten zuſtehenden geſetzlichen Rechte 


7 


— 
— 


ſelben kurz erläutert, ohne durch Breite oder Weit⸗ 
ſchweifigkeit den weſentlichen Zwecken des Büchleins, 
nämlich: f ö | 
ſchnellen Aufſchluß zu finden über das einzuſchlagende 
Verfahren in den Terminen, 2 
Eintrag zu thun. BE: 
Deshalb wird daſſelbe auch für Nichtjuriſten, die, 
bei Nachlaßregulirungen intereſſirt, ſich über den vor⸗ 
geſchriebenen Gang der Verhandlungen und die den 
und 
Pflichten informiren wollen, nicht ohne Nutzen ſein, 
zumal die Sprache überall allgemein verſtändlich ge⸗ 
halten iſt. + 
Wir widmen dieſe kurze Notiz einem Schriftchen, 
welches muthmaßlich einen hieſigen früheren Richter 
zum Verfaſſer hat, der dem ungewiſſen Ausgange eines 
traurigen Schickſals immer noch entgegen harrt. 


ons blatt. 


I. G. 3532. 


„Im Handel und gemeinen Verkehr ſollen die fremden Silbermünzen nur zu dem Werthe 
ausgegeben werden dürfen, welcher ihnen in der der Bekanntmachung vom 27. November 
1821 (Geſ.-Samml. von 1821 S. 190.) beigefügten Vergleichungstabelle gegen preußiſches 
Geld beigelegt iſt, und dürfen ſie zu einem höheren Werthe bei Zahlungen nicht 
aufgedrungen werden. Zur Annahme dieſer Münzen iſt übrigens Niemand verpflichtet.“ 
Da von mehreren Seiten darüber Klage geführt worden iſt, daß Spekulanten zur Bedrückung 


des gewerbtreibenden Publikums es ſich zum Geſchäft machen, namentlich ruſſiſche und polniſche Silber, 
münzen zu einem höheren als dem geſetzlichen Kourſe bei Zahlungen anzubringen, fo ſehen wir uns 
veranlaßt, indem wir gleichzeitig den nachſtehenden Extrakt aus der Vergleichungstabelle von 1821 re⸗ 
publiziren, gegen Uebertretungen des obigen geſetzlichen Verbots eine Strafe von 1 bis 50 Thalern oder 
verhältnißmäßiges Gefängniß auf Grund des §. 11. der Regierungs-Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 
hierdurch feſtzuſetzen. a 
Die Polizeibehörden unſeres Bezirkes weiſen wir an, die Beachtung jenes Verbotes ſorgfältig 
zu überwachen und Uebertretungen, ohne Beſchwerden des Publikums abzuwarten, von Amtswegen bei 
den betreffenden Polizei-Anwälten zur Anzeige zu bringen. j £ 
Auszug aus der der Bekanntmachung vom 27. November 1821 (Geſ.⸗Samml. von 1821 
S. 190.) beigefügten Vergleichungstabelle. 


1. Ein poln. Speciesthaler von 17651786 hat einen Werth in preuß. Kour von 1 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
2. Ein halber dergl. „25„j„% i Be AOL HESTE 
3. Ein viertel dergl. oder ½ Thalerſtück . . „„ IO 
4. Ein achtel dergl. oder / Thalerſtück bis 178 — 4 •6bov9 
5 Ein poln. Speciesthaler von 1787 bis 1793 g 11 9 2 
6. Ein poln. Y-Speciesthalet, 4.2.0: u. unennt n. 19 d, 8 
7. Ein viertel dergl. oder ½ Thalerſtück (2 Fl.) von 18071821 9 
8. Ein achtel dergl. oder ½ Thalerſtück (1 Fl.) desgl.. „„ 
9. Ein poln. §⸗Fl. Stück vom Jahre 1816 an ee — 2 32 6 
10. Ein ruſſ. alter Rubel bis zum Jahre 1762 . 1 6 8 
11. Ein ruſſ. ord. Rubel von neuerem Gepräge 1.•ü 29! 
12. Ein dergl. ½ Rubel J — 15 — 
13. Ein dergl. ½-Rubel „ T 
14. Ein dergl. 20-Kopekenſtück — 6 3 
15. Ein dergl. 15⸗Kopekenſtück „ HHN ; 
16. Ein dergl. 10⸗Kopekenſtück . e e e ee 
Liegnitz, den 4. Juni 1851. Die königliche Regierung. 


a. 


13510] Um denjenigen Dienſtherrſchaften, welche ſich für das laufende Jahr bei der durch das 
Regulativ vom 30. Juni v. J. feſtgeſtellten Einrichtung des Geſindekrankenabonnements bisher nicht be⸗ 
theiligt haben, Gelegenheit zu geben, dies noch für das zweite Halbjahr zu thun, haben wir für die⸗ 
ſes noch ein weiteres Abonnement zu dem Preiſe von ſieben Silbergroſchen ſechs Pfennigen für jede zu 
abonnirende Perſon eröffnet. Wir bringen dies mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Anmeldungen zum Abonnement bei der Stadthauptkaſſe anzubringen ſind, und im Uebrigen 
auch für dieſes Abonnement die nachfolgenden Beſtimmungen des Eingangs gedachten Regulativs zur 
Anwendung kommen. 

Görlitz, den 23. Juni 1851. Der Magiſtrat. 
g Bedingungen des Geſindekrankenabonnements. 5 
$. 1. Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je fünfzehn 
Silbergroſchen für den Dienſtboten auf ein Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur 
und Verpflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgen⸗ 
den Bedingungen: 

a $. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme und die Zahlung des Beitrags gegen Empfang einer 
Beſcheinigung findet jedes Kalenderjahr bis Ende des Monats Januar bei der Stadthauptkaſſe ſtatt. 
Doch iſt der Zutritt auch im Laufe des Jahres gegen Bezahlung des vollen Beitrages, aber nur mit 
der Maßgabe geſtattet, daß die zutretende Herrſchaft die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung 
eines kranken Geſindes erſt nach 14 Tagen, vom Tage der Beitrittsanmeldung ab, erlangt. 

S. 3. Dienſtboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch die Klaſſe 
eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſtbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt 
worden, die koſtenfreie Pflege findet. i > 5 

4. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſtboten, welcher angemeldet 
wird, in der Regel nicht; vielmehr tritt bei einem während des Abonnements ſtatthabenden Geſinde— 
wechſels der neu eintretende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 

Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe hält, iſt die Benennung 
desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei 
deſſen Abgange aus dem Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 

§. 5. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte Zahl, fo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem 
Krankenhauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. 
5 $. 6. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das Stadtkrankenhaus iſt von 
der Herrſchaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 
Ob die Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in ärzlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, darüber 
entſcheidet der Hausarzt. f 222 i- iR 
0 §. 7. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, bezüglich ärztlicher und 
wundärztlicher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 

des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

5 §. 8. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem Stadtkrankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Abholung eines er— 
krankten Dienſtboten verlangt, für dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu 
bezahlen. 0 3 


13509] R. e i Tag dee en. 

Auf Nieder-Bielauer Revier, im Bürgerwalde, find 20 Schock hartes Reiſſig zum Preiſe von 
1 Thlr. 8 Sgr. pro Schock zum freien Verkauf geſtellt und haben ſich Kaufluſtige wegen der Zahlung 
und Anweiſung an den Revierförſter Puttrich zu wenden. 


Görlitz, den 25. Juni 1851. N Der Magiſtrat. 
[3542] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. f 

Als geſtohlen iſt angezeigt worden: 1 Stück baumwollen Zeug, braun und roth karirt, 21 Ellen lang. 

Görlitz, den 26. Juni 1851. 5 Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[3491] Der Poſten des Gerichtsſchreibers beim unterzeichneten Gericht iſt zu beſetzen. Qualifizirte 
Bewerber wollen ſich deshalb an unſern Vorſitzenden, Stadtrath Müller, wenden. N 
Görlitz, den 21. Juni 1851. Das Gewerbegericht. 


x 
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[3522] Nothwendige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung 1. a 
Die zu Ober-Pfaffendorf belegene Häuslerſtelle No, 78. und die daſelbſt belegene Ackerparzelle 
No. 33 d., dem Fleiſcher Ehrentramt gehörig, abgeſchaͤtzt auf reſp. 791 Thlr. und 178 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſollen 2 ; 
am 29. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 6. Juni 1851. 


[3549] Bekanntmachung. i 
Schneider in Görlitz und Umgegend, welche geſonnen find, gegen n Fache des Etatpreifes: 
und event, über denſelben die Anfertigung von Mänteln, Waffenröcken, Tuchhoſen ꝛc. für das erſte 
Bataillon (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu übernehmen, können ſich täglich in den Vormit⸗ 
tagsſtunden im Bureau des genannten Bataillons (Oberkahle No. 1084.) zur Entgegennahme des Nä⸗ 
heren melden. / 
Görlitz, den 27. Juni 1851. Das Kommando des 1. Bat. (Görlitz) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments. 
(gez.) v. Randow, Major und Kommandeur. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[3551] Dankſag ung. a 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme während der Krankheit meiner lieben Frau Amalie 
Kühnel, geb. Fritſche, ſowie nach erfolgtem Tode für die Ausſchmückung des Sarges und die ehren⸗ 
volle Begleitung zu ihrer Ruheſtätte ſage ich allen Freunden, und namentlich den werthen Tiſchlermeiſtern, 
meinen herzlichſten Dank; wie ich auch für die troſtreichen Worte am Grabe dem Herrn Archidiakonus 
Haupt meinen Dank abſtatte. Gott, der Höchſte, möge Jedem ein ähnliches Loos fern halten. 
Gorlitz, den 25. Juni 1851. e Der trauernde Gatte nebſt 4 Kindern. 


Kenn 


13555] Heute Morgen 6 ½ Uhr endete nach langen und ſchweren Leiden unfer guter Bruder 

und Onkel, Herr Benjamin Bergmann, ſeine irdiſche Wallfahrt. Dies theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden zur Nachricht, ſtatt beſonderer Meldung. 
Görlitz, den 27. Juni 1851. 


Die Hinterbliebenen. 


13572] Für die ſo vielfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme in den großen ſchweren Prüfungs⸗ 
ſtunden meines Lebens, welche mir die Vorſehung durch das Abrufen meiner theueren inniggeliebten . 
Gattin in eine vollkommnere Welt in den letztverfloſſenen Tagen auferlegte, kann ich nicht unterlaffen, 
meinen tiefgefühlten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen; für die ehrenvollen Beweiſe aber, welche der 
Verewigten ſelbſt nach ihrem Tode gezollt wurden, finde ich nicht Worte, ſondern nur Gefühle der 
größten Dankbarkeit, welche in meinem Herzen, ſo lange es noch ſchlägt, nie erlöſchen werden. 


Goöͤrlitz, den 28. Juni 1851. Sh uri ch. 
[3531] Auktions Anzeige 


Sonntag, den 6. Juli, Nachmittags von ½ 2 Uhr an, ſollen im herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Weigersdorf mehrere Geräthſchaften, worunter ſich Kutſchwagen, ein Pianoforte, gebrauchte Möbels, 
Spiegel, Haus⸗ und Küchengeräthe, Fäſſer, Bettſtellen, ein Kanonenofen, Flaſchen und Makulatur be⸗ 
finden, meiſtbietend durch den geweſenen Beſitzer des Gutes verkauft werden, was hierdurch im Auftrage. 
deſſelben von dem Unterzeichneten zu allgemeiner Kenntniß gebracht wird. 

Niesky, den 24. Juni 1851, Wi lle i. A. 


[3557] Weißgarenes gut ausgearbeitetes Rindsleder (die braunen Sorten find ſchön kaſtanienbraun) 
hat in Kommiſſton erhalten und verkauft ſelbiges billig 


Theurich, Riemermeiſter am Demjaniplatz. 


> D- 
n Dampf Kaffee, 
in reinſchmeckendſter Waare, a 10 und 11 Sgr. pro Pfund, empfiehlt 5 


Auguſt Meſtphal, Beiderftaf No, 188, 


[3562] 130 Stück Hammel und Schafe, ſowie 3 friſchmilchende Kühe ftehen z 
zum Verkauf auf dem : E 


Dominium Hennersdorf. 


3560 Neue ſchottiſche Matjes-Heringe, 
ſowie friſche, fette Nauch⸗Heringe und feinen delikaten Sahnkäſe empfiehlt 
Be an T h. Röver. 
[3567] Neue Matjes-Heringe von vorzüglicher Qualität hat wieder erhalten und empfiehlt 

i 5 Julius Eiffler. 


— 


[3506] Eine neue Saum fchöner : a 
Matjes-Heringe 
ift wieder angekommen und empfiehlt billigſt 0 S Wa Id B ec k er. 


u 13566] Ein fogenannter Fauſt⸗Wagen mit allem Zubehör und ein noch unbeſchlagener 
. Wirthſchaftswagen (ganz neu), beide ein- und zweiſpännig zu fahren, find foro 
kaufen. Von wem? fagt der Schmied Model, Bautznerſtraße. 


e, Peinstes Ainer-del 
empfiehlt | Auguſt Weſtphal, 


Brüderſtraße No. 138. 
13528] Wegen baldigen Umzuges find bei dem königl. Steuereinnehmer Werner in Reichenbach O/L. 
1 gutes Sopha, 6 Rohrſtühle, 1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen und 1 Wäſchſchrank billigſt zu ver⸗ 
kaufen und daſelbſt Vormitt. von 7— 12 Uhr und Nachm. von 2—4 in Augenſchein zu nehmen. 


13535] Ein wenig gebrauchter eleganter Kinderwagen ſteht billig zu verkaufen Jakobstraße No. 839. 


parterre rechts. 


13527] Ein ganz großer, guter und richtiger Laſtwagebalken iſt zu verkaufen beim Zeuge und Zirkel⸗ 
ſchmied Bergmann. b 1 8 0 


bnd Echt peruan. Guano und Knochenmehl. 


Beſtellungen auf beſtes fein gemahlenes Knochenmehl und echt peruan. Guano, vom Lager des 
Herrn Oekonomierath Geyer in Dresden, übernimmt unter den billigſten Bedingungen 


Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


[3564] Ein einthüriger und ein zweithüriger Kleiderſchrank zum Auseinandernehmen, ſowie eine Kom⸗ 
mode von Kirſchbaumholz ftehen billig zum Verkauf Hothergaſſe No. 677. beim Tiſchlermſtr. Seiffert. 
18477] Friſch und gut gebrannten Gyps verkauft zu billigen Preiſen 
RUE TR. Grabiſch, Bildhauer, Mühlweg No. 795. 
(886 Wein und Champagner ⸗Flaſchen 
5 1 F. RN. Neumann, Brüderſtraße No. 136. 
13533] Die Milchpacht von 24 Kühen beim Dominium Ober⸗Bellmannsdorf iſt von Michaelis d. 
3. ab zu vergeben. Das Nähere iſt daſelbſt beim Wirthſchaftsamt zu erfragen. n f 
Rn 6. Säntel 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 75. des Görlitzer Anzeigers 


Sonntag, den 29. Juni 1851. 


13540] Der erſte Band zur „Geſchichte des Konſulats und des Kaiſerreichs von Thiers, überſetzt 
von C. T. Heyne 1845“ wird zu kaufen geſucht. Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 


[3558] Ein noch guter Planwagen zu 6 Perſonen und auf Federn ruhend und einer desgl. ohne 
Federn werden zu kaufen geſucht durch den Riemermeiſter Theurich am Reichenbacherthor. 


[3526] Das Haus No. 563. im Neugäßchen, welches maſſiv gebaut iſt und 5 ſchoͤne Stuben (wo⸗ 
von 3 mit Stubenkammern), 3 Küchen, 1 Gewölbe, 6 Bodenkammern, 2 Trockenböden, 1 Keller, 
5 Holzhäuſer und ein Gärtchen enthält, iſt veränderter Umſtände halber unter billigen Bedingungen, 
jedoch A unter 500 Thlr. Ankaufszahlung, fofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 


13532] Verfaufs- Anzeige. | 

Da ich eingetretener Familien-Verhältniſſe halber meinen Wohnſitz von hier nach Gebhardtsdorf 
verlegt habe, ſo beabſichtige ich meinen hierſelbſt am Markte unter Kat.⸗No. 124. belegenen und im 
Jahre 1835 erſt neu erbauten Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“, mit Stallung, Wirthſchaftsgebäuden 
und einer guten Kegelbahn, ſammt den vorhandenen Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen. Außer⸗ 
dem gehören dazu 25 Berl. Scheffel Land und Wieſe erſter Klaſſe, welche im gewünſchten Falle mit 
überlaſſen werden können. Soliden Käufern werden die näheren Verkaufsbedingungen entweder durch 
mich oder durch den Lederhändler Herrn Schmidt hierſelbſt mitgetheilt und wollen ſich dieſelben ent⸗ 
weder in Perſon oder mittelſt portofreien Briefen direkt an uns wenden. 

Seidenberg, den 20. Juni 1851. b A. G. Ueberſchaar. 


[3484] Eine freundlich gelegene ländliche Beſitzung, mit einem Nebengeſchäft verbunden, für eine 
gebildete Familie geeignet, 2 Meilen von Lauban, 1 Meile von der Eiſenbahn entfernt, mit circa 120 
Morgen Aecker und Wieſen, ſchönem Obſt- und Graſegarten, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
vollſtändigem todten und lebenden Inventarium, iſt Familien-Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. 2 


— 


[3427] Einem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich mein ſehr ſchön am Palaisplatz und zu⸗ 
nächſt der Eiſenbahnhofe gelegenes Gaſthaus / 

„zu den drei goldenen Palmzweigen“, ä 
welches ich ganz neu eingerichtet und den Preis für ein Zimmer nebſt Bett auf 7½ Sgr. feſtgeſtellt habe. 


Dresden, W. Heinemann, Beſitzer. 


13139] Da mich Gefchäfte zu ſehr an Leipzig binden, jo kann ich für dieſes Jahr nur noch einmal 
in Görlitz im „Goldenen Strauß“ Sonntags, den 29. Juni, von früh 4 Uhr an, Montag, den 
30. Juni, und Dinstag, den 1. Juli, zu ſprechen ſein. Am letzten Tage, Dinstag, von früh 4 Uhr 
an, können ſich notoriſch Arme, mit einem Zeugniß verſehen, zur unentgeldlichen Behandlung und Ope⸗ 
ration melden. Aerzte und Wundärzte zu Görlitz und Umgegend (falls ſie die Operationen in Augen⸗ 
ſchein nehmen wollen) ſind mir freundlichſt willkommen. Dinstag, den 1. Juli, Punkt 9 Uhr, werden 
die ſich meldenden notoriſch Armen ſchmerzlos operirt. 

f 5 A. Bergmann, Operateur, Augen-, Gehör- und Zahnarzt aus Leipzig. 
13552] Vielſeitigen Anfragen zu begegnen, erlaube ich mir anzuzeigen, daß Beſtellungen zum Ein⸗ 
legen von Früchten, auf Torten, Gefrorenes und Gelee angenommen nnd dieſelben ſowohl in wie außer 
meiner Behauſung billigſt ausgeführt werden. Den Herren Kaufleuten empfehle ich mich beſonders zur 
Anfertigung von Konfekturen zu äußerſt billigen Preiſen. 


: —.— D. J. Grilasque, Neißſtraße No. 328, 
Auch iſt daſelbſt ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. i Ri 
13571] Meinen Freunden und Gönnern hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich von jetzt ab mein 
Geſchäft nach meinem Haufe (Nonnengaſſe No. 81a.) verlegt habe, und bitte, mich auch fernerweit mit 
geneigten Aufträgen beehren zu wollen. f G. Lehmann, Riemermeiſter. 
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Bäder von kondenſirter Waldwollbrühe 


[3475] aus Humboldts- Au. 

Die Bäder in Waldwollbrühe find gegen gichtiſche, eee nervöſe, hämorrhoidaliſche ſowie 
Unterleibsleiden, Schleimflüſſe, verſchiedene beſonders von Gicht herrührende Lähmungen und Skropheln 
mit dem entſchiedenſten Erfolge angewendet worden. 

Obige Bäder find für ſolche Leidende, welche das Bad Humboldt's⸗Au nicht beſuchen können, 
in meiner Badeanſtalt, Rothenburgerſtraße No. 972 b., ſowie auch ferner Schwefel-, Stahl, Seeſalz⸗ 
und alle andern . ſowie auch warme Wannenbäder täglich zu den billigſten Preiſen 
zu haben. 

Für Diejenigen, welche die Bäder aus kondenſirter Waldwollbrühe in ihrer Behauſung benutzen 
wollen, verkaufe ich den Extrakt in kleinen Quantitäten, ſowie auch das aus der Waldwolle gewonnene 
ätheriſche Oel zu Einreibungen. 

Gleichzeitig empfehle ich auch meine, wieder neu ein K Strom- und Wellenbäder. 

Badebillets find in meinem Gewölbe, Brüderſtraße No. 8., ſowie in der Exped. d. Bl. und im 


Gaſthof „zum Kronprinz“ zu haben. Julius Eiffler. 


[3570] Nachdem die geſammte Verwaltung des Dominiums Sohrneundorf 
und Florsdorf am heutigen Tage dem ſchon zeither als Beamter daſelbſt an⸗ 
geſtellt geweſenen Hoffmann übertragen worden iſt, ſo erſucht der Unterzeichnete 
alle Diejenigen, welche mit dem gedachten Dominium in Geſchäftsverbindung 
irgend einer Art ſtehen, ſich fernerhin in Geſchäftsſachen nicht weiter an den aus 
ſeinen zeitherigen Dienſtverhältniſſen ausgeſchiedenen Inſpektor Garbe, ſondern 


an das Dominium Sohrneundorf und Florsdorf unmittelbar, oder an den obigen 


Schreiberſche Wittwen Kaſſen⸗ Sache. 


Zac 


nunmehrigen Oberverwalter Hoffmann zu wenden. 


Sohrneundorf, den 25. Juni 1851. F. 5 em p el. 
a e eee 
[3525] Gr o ß “= 


© Berliner Ausfleuer- Star aner yungs-Kaft, 


BR 
BER 


Zu genannten Kaſſen werden Anträge bei Beginn des neuen Vierteljahres, als bis zum * 
1* Juli a. c., angenommen; ebenfalls wird gebeten, die vierteljährlichen Beiträge zu entrichten. 


3 
Louis Kieper, Agent. & 
ie 


on Bhesorrächerungs-Gefellihef 50 ii 


Ex 5 f 1 net 
Ende 1850 Verſicherte I 5 4424 Perſ. 
Summe der beſtehenden Berficherung gen ; „ AST e e Thlr. 
Mafalayr Auen an die Erben verſtorbener Mitglieder 4% ir re 
als 5 an die lebenden e ne e e e 0 


Angeſammelter Fond 1 8 „ e000. 
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Die Annahme von Verſicherungen findet zu jeder Zeit ſtatt, worüber ich bereitwillig jede zu 5 
wünſchenden Auskunft eithkile! ? Ber aa DERE BETRETEN ST 5 e 

Auch ſind die neuen Beitrags-Quittungen für den Termin Juni zur Verfügung der verſicherten 
Mitglieder. 5 N ö a a \ 
Görlitz, den 28. Juni 1851. 5 Robert Oettel. f 

3524] Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Stubenmädchen wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Näheres bei Herrn Gericke, Weberſtraße No. 40. F Hir 

[3543] Ein kräftiger, unverheiratheter Mann, mit guten Atteſten verſehen, ſucht vom 1. Juli ab 


eine Stelle als Hausknecht. Näheres bei Herrn J. Springer, Nonnengaſſe No. 66. 
13547] Ein tüchtiger Wirthſchaftsvoigt, N 


der eine Landwirthſchaft gründlich zu leiten verſteht und ſich darüber mit guten Atteſten ausweiſen kann, 
wird in die Nähe von Görlitz geſucht. Nähere Auskunft bei E. A. Huſte, Petersſtraße in Görlitz. 
13835441 Ein Gartenburſche, der gewandte Bedienung zu machen verſteht, kann ein dauerndes Unter⸗ 
kommen erhalten durch die Exped. d. Bl. ER 
13537] Ein unverheiratheter, in feinem Fache erfahrener Kunſt⸗, Baum⸗ und Gemüſe⸗ 
5 Gärtner, welcher früher ſchon einem großen Garten ſelbſtſtändig vorgeſtanden und der ſich 
i durch gute Zeugniſſe genügend über ſeine Fähigkeiten ausweiſen kann, findet zum 1. Auguſt 
es ein Uterkommen bei dem Dominium Mittel⸗Langenöls bei Lauban. a 
[3546] Ein kleiner ſchwarzer Dachshund iſt einem Arbeiter zugelaufen. Der Eigenthümer kann 
denſelben Breslauerſtraße No. 725. wieder erhalten. ; 
[3553] Am Jahrmarkte wurde an der Pfefferküchler-Bude am Nikolaithore ein Regenſchirm zurück⸗ 


gelaſſen, den der Eigenthümer zurückerhalten kann Boggaſſe No. 599 : 

13560] Peterſtraße No. 276. iſt ein freundliches Zimmer nebſt Kabinet, gut möblirt, für 1 oder 
2 einzelne Herrn den 1. Juli c. zu vermiethen. Räheres iſt daſelbſt 2 Stiegen hoch oder im Königl. 
Poſt⸗Amt bei Fritze zu erfahren. EI we ee 
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13568] Langeſtraße No. 155. iſt eine möblirte Stube für einen Herrn zu vermiethen und gleich zu ziehen. 
13545] Jüdengaſſe No. 243. iſt eine Stube mit Kammer an ein Paar einzelne Leute vom 1. Okt. 
an zu vermiethen. N i 8 
13536] Fiſchmarkt No. 59. iſt noch eine Stube ſogleich zu vermiethen. 
13550] Langeſtraße No. 156. ift eine möblirte Wohnung zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


135341 Eine Wohnung wird geſucht. 


* 
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Einladung zur Flugelmuſif im „Deutſchen Hauſe“. 
152 Zum: Erftenmale: Görlitzer Polka. Vielliebchen⸗Walzer von G. Lange. Um zahlreichen Beſuch 
auf heute (Sonntag) und morgen (Montag) bittet 


35633 Lange, Muſikdirigent. 


Abſchieds⸗Konzert mit brillanter Garten⸗ 
beleuchtung u. Feuerwerk bei E. Held. 


Indem ich dem geſchätzten Publikum hieſiger Stadt, welches ſo viele Jahre hindurch meinen 
Bemühungen, allſeitig Erholung, Ergötzlichkeit und Unterhaltung zu ſchaffen, freundliche und von mir 
wohlgewürdigte Theilnahme geſchenkt hat, den innigſten und aufrichtigſten Dank hiermit darzubringen 
nicht verfehle, erlaube ich mir zugleich den Wunſch auszuſprechen, das Sonntags, den 29. Juni, 
von Abends 7½ Uhr beginnende letzte Garten-Konzert während meiner Pachtzeit mit recht zahl⸗ 
reichem Beſuche beehren zu wollen. Neben den Klängen der Muſik wird ein brillantes Feuerwerk 
dazu beitragen, den Genuß des Aufenthaltes im friſchen Grün während eines erquickenden Sommer⸗ 
abends durch ſeine wechſelfarbigen feenhaften Streiflichter zu erhöhen. [3501] - 
Schließlich bemerke ich noch, daß die an der Kaſſe für 2½ Sgr. à Perſon gelöſten 
Entreebillets für die von mir in beſter Güte und Auswahl zu verabreichenden Speiſen und Getränke 


im vollen Betrage an Zahlungsſtatt angenommen werden. 
Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch meines Abſchieds⸗Konzerts empfehle ich mich zu 


fernerem geneigten Wohlwollen. 95 5 ent, 


8501 Heute, Sonntag, den 29. d. M. im Saale der „Stadt 
Prag“ vollſtimmige Tanzmuſik. E. Strohbach. 


Literariſche Anzeige. 


ar Ein für Jedermann ſchätzbares, in achter n erſchienenes Buch iſt: 
Der Leibarzt, 
oder: 
500 Haus arzneimittel 


gegen (145) Krankheiten der Menſchen. 


8 Als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — Gicht, 


— Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung des Magens und des Unterleibes, — Harn⸗ 
verhaltung, — Verſtopfung, — Kolik, — veneriſche Krankheiten, wie auch aller Hautkrankheiten; 
ferner 24 allgemeine Geſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten, und 
5 Hufeland's Haus: und Neiſe⸗ Apotheke. 
e Achte Auflage. — Preis nur 15 Sgr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; denn mit 
einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Krankheiten abhelfen. Von 
beſonderem Nutzen iſt die Anweiſung, mit Franzbranntwein und Salz alle äußeren Krankheiten zu heilen. 

Vorräthig in der Heyn ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


U 


